
Kommunikation
Am Köllnischen Park 3, 10179 Berlin 
broschuerenstelle@senstadtum.berlin.de

Historischer Überblick Liebe Bürgerinnen und Bürger,
die Heerstraße ist eine wichtige Verkehrs-
verbindung in Ost-West-Richtung und für 
den Wirtschafts- und Individualverkehr 
ebenso wie für den ÖPNV von höchster Be-
deutung. Bereits in den Jahren 1909 und 
1910 wurde als Überquerung über die 
Untere Havel-Wasserstraße die Freybrücke 
erbaut. Durch den zunehmenden Verkehr 
und die dadurch wachsende Belastung der 
Brücke sowie durch die fortschreitende 
Korrosion der Stahlbrückenkonstruktion 
wird es jetzt erforderlich, die Freybrücke 
neu zu bauen. Leider verursachen Bau-
maßnahmen im Straßenbereich zwangs-
weise gewisse Lärmbelästigungen und 
Verkehrseinschränkungen, die wir aber 
auf ein Minimum reduzieren werden. Da-
für bitte ich Sie bereits jetzt herzlich um 
Ihr Verständnis. Mit diesem Flyer erhalten 
Sie einen Überblick über den Umfang, die 
Kosten und den zeitlichen Ablauf der Bau-
maßnahme. Selbstverständlich informie-
ren wir Sie darüber hinaus aktuell und 
rechtzeitig über die Tagespresse und im 
Internet über notwendig werdende Ein-
schränkungen.

Michael Müller
Senator für Stadtentwicklung und Umwelt

1903 bis 1911 Bau der Döberitzer Heerstraße mit Que-
rung des Haveltales mit dem Stößensee und der Havel 
durch zwei Brücken – Stößenseebrücke und Havelbrücke
1909/1910 Bau der Havelbrücke zur Überführung der 
Döberitzer Heerstraße über die Havel nach einem Ent-
wurf des Regierungsbaumeisters a.D. und Privatdozen-
ten Karl Bernhard, Berlin
1913 Umbenennung der Havelbrücke in Freybrücke nach
dem Geheimen Oberbaurat von Charlottenburg und Lei-
ter des Heerstraßenbaus Adolf Frey
1945 Zerstörung des Überbautragwerks durch Spren-
gung oder Bombentreffer
1946 Sicherung und Abstützung der in der Havel liegen-
den Brückenteile, um ein weiteres Absinken zu verhin-
dern
1947 Vorbereitung zum Wiederaufbau auf Befehl der bri-
tischen Militärregierung
1948 bis 1951 Wiederaufbau unter Verwendung wesent-
licher aus dem Flussbett geborgener Brückenteile
2008 Im Zuge einer Brückenprüfung wurden erhebliche 
Bauwerksschäden festgestellt. Geschwindigkeits- und 
Lastbeschränkungen wurden vorgenommen
2010 Planfeststellungsbeschluss der Wasser- und Schiff-
fahrtsdirektion für einen Ersatzneubau über die Untere  
Havel-Wasserstraße

Inhaltliche Konzeption
und Baudurchführung
Abteilung X-Tiefbau
Württembergische 
Straße 6
10707 Berlin
Oeffentlichkeitsarbeit-X
@senstadtum.berlin.de

www.stadtentwicklung.ber-
lin.de/bauen

Wasserstraßen-
Neubauamt Berlin
Sachbereich 7
Postfach 610440
10927 Berlin
www.wna-berlin.de/
bauwerke_anlagen/brue-
cken/index

Gestaltung und 
Produktion
Tschauner 
visuelle Kommunikation

Text, Entwurf, 
Zeichnungen und 
Visualisierung
BUNG Ingenieure AG, 
Zweigniederlassung 
Berlin
Baugestalterische 
Beratung
Architekturbüro PPL GmbH

Luftbild
Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung und Umwelt

Historisches Foto
Zeitschrift für das 
Bauwesen Jg. 1911

Stand: 01/2013

Ersatzneubau der Freybrücke 
im Zuge der Bundesstraße 2/5
über die Untere Havel-Wasserstraße
Information zur Baumaßnahme

Tiefbau



Chronologie des Bauablaufs
■ Baubeginn im I. Quartal 2013
■ Bauvorbereitende Maßnahmen
■ Bau und Inbetriebnahme der auf Bohrpfählen 
 gegründeten Behelfsbrücke; Leitungsumverlegungen
■ Demontage der alten Brücke
■ Herstellung von Uferwänden im Bereich der Wasser-
 straße, als rückverankerte Spundwandkonstruktionen 
 mit Kopfbalken
■	 Bau eines Einleitbauwerkes für die Entwässerung 
 (Berliner Wasserbetriebe)
■	 Herstellung der Tiefgründungen für die neue Brücke
■	 Vorfertigung des neuen Stahlüberbaus an Land
■	 Verschub des Überbaus über die Havel
■	 Komplettierung der neuen Brücke mit Treppen- 
 anlagen, Postamenten, Beleuchtung, Verkehrsbeein-
 flussungsanlage sowie den Belangen der Ver-, Ent-
 sorgungs- und Telekommunikationsunternehmen
■	 Demontage der Behelfsbrücke

Die Verkehrsfreigabe wird für 
2015 angestrebt.
Während der Bauzeit kann es zu 
temporären Einschränkungen auf 
der Wasserstraße kommen. Weite-
re Informationen zum Baufort-
schritt und zu nötig werdenden, 
kurzen Behinderungen finden Sie 
zu gegebener Zeit unter: 
www.stadtentwicklung.berlin.de 
und www.wna-berlin.de und in der 
Presse.

Kosten 
Die Gesamtkosten betragen ca. 33,0 Mio. €. Davon trägt die 
Bundesfernstraßenverwaltung ca. 16,2 Mio. €, das Land 
Berlin ca. 5,4 Mio. € sowie die Bundeswasserstraßenver-
waltung ca. 11,4 Mio. €.

Verkehrliche Bedeutung und Situation 
Die Heerstraße bildet seit ihrer Fertigstellung im Jahr 1911 
als Ein- und Ausfallstraße in Ost-West-Richtung die wich-
tigste und die am stärksten befahrene Verbindung zwi-
schen den westlichen Stadtrandgebieten zum Zentrum Ber-
lins. Sie ist mit ca. 10 km eine der längsten Straßen Berlins. 
Auf ihrer gesamten Länge ist sie Teil der Bundesstraße B5 
und im Bereich der Freybrücke auch Teil der Bundesstraße B2. 
Die bestehende Freybrücke überspannt die Untere Havel-
Wasserstraße (UHW) mit einer Stützweite von 63,0 m. Die 
UHW ist als Bundeswasserstraße Bestandteil des Verkehrs-
projektes Deutsche Einheit Nr. 17.

Bedingt durch den Bauwerkszustand der alten Brücke 
musste für den Fahrzeugverkehr eine Lastbeschränkung 
angeordnet werden. Während des Ersatzneubaus der Brü-
cke kann der Verkehr ohne Lastbeschränkungen fließen, da 
neben der vorhandenen Brücke eine Behelfsbrücke mit je-
weils zwei Fahrstreifen pro Fahrtrichtung und integriertem 
Rad- und Gehweg errichtet wird.

Bauwerkskonzept und Gestaltung
Das Gestaltungskonzept der neuen Freybrücke berücksich-
tigt Denkmalschutzanforderungen, einen Neubau in Anleh-
nung an die geometrischen Formen des bestehenden Bau-
werks zu errichten.
Die Vergrößerung der Stützweite wird durch einen höheren 
Bogenstich erreicht. Für die Bogengestaltung wurden im 
Wesentlichen die sichtbaren Gestaltungselemente über-
nommen. Die Bögen sind, genau wie beim „alten“ Vorbild, 
im oberen Drittel betont schlank gehalten. Neu ist die Ge-
staltung mit netzartig angeordneten Hängern, die das 
Tragsystem mit dem Fahrbahndeck verbinden. 
Das Fahrbahndeck wird als Stahlverbundplatte ausgebildet 
und bietet wieder Platz für fünf Fahrstreifen mit einer Brei-
te von je 3,0 m.
Auf jeder Brückenseite werden kombinierte Fuß- und Rad-
wege mit konsolartigen Stahltragkonstruktionen angeord-
net. Die Geländer werden architektonisch gestaltet.
Bohrpfähle gründen die neuen Pfeiler und Widerlager. Die 
Pfeiler sind ähnlich dem Bestand bewusst niedrig gehalten. 
Sie spiegeln mit ihren Abmessungen, zusammen mit den 
Brückenlagern, den enormen Kraftfluss wider. Die vorhan-
denen Treppenanlagen und Postamente werden abgebaut 
und nach der Restaurierung wieder aufgebaut.
Ergänzende Ausstattungselemente werden die Straßen- 
und Fußwegbeleuchtung, Anlagen zur Verkehrsbeeinflus-
sung, Vogeleinflugschutz und Vorkehrungen für die Schiff-
fahrt sein.

Ersatzneubau mit hohem technischen, 
logistischen und verkehrlichen Anspruch




